
Amts- und ntelligem-öll
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Freitag den 13. Mai 1 842 .

Amtliche Erlasse.
Nagold . Freudcnstadt Horb.

^Sommcr -Wlrthschaften .^
Veranlaßt durch die Wahrnehmung , daß
die Gesuche um Erlaubnis ; zu Errich¬
tung sogenannter Sommcrwirthschaftcn
i » KcllcrGebändcn und Gärten nach
verschiedenen Grundsätzen behandelt wer¬
den , hat das K . Ministerium des Innern
nach genommener Rücksprache mit dem
K . Finanzministerium zu Herstellung
eines gleichförmigen Verfahrens unter
dem 10 . v . M . folgende Vorschriften
cethcilt , welche hiedurch zur allgemeinen
Kcnntniß gebracht werden:
1 ) Es ' licgt in der Natur der Sache,

daß die Verleihung eines Wirth-
schaf . srechts nur die Befugnis ; zu
einem Etablissement , dessen räumliche
Basis auf das hicfür bestimmte
HauptGebäude und die damit zu¬
sammenhängenden Gärten oderKel-
lerGebäude sich beschränkt , gewährt.

Dieser Grundsatz findet nicht nur
auf dingliche , sondern auch auf per¬
sönliche Wirthschaftsbercchtigungen
Anwendung , wenn gleich diese letz¬
teren rechtlich nicht an ein bestimm¬
tes Grundeigcnthum gebunden sind,
sondern innerhalb der Gemeinde in
jedem von der Polizeibehörde nicht
für anstößig gehaltenen Lokal in
Betrieb gesetzt werden können . Es
ist daher jeder Wirth oder Bier¬
brauer , welcher außer seinem or¬
dentlichen Wirthschafts -Lvkal eine
zweite , mit jenem nicht geographisch
zusammenhängende Schcnkstätte er¬
richten will , verbunden , hiezu be¬
sondere Concession einzuholen.

Als mit dem Hauptlokal zusam¬

menhängend wird jede Schcnkstätte
angesehen , in welcher die Gäste von
jenem aus bedient werden können,
wenn gleich der unmittelbare Zu¬
sammenhang durch einen Weg rc.
unterbrochen ist.

2 ) Concessionen zu solchen Nebenwirth-
schastcn sind nur unter der Beschrän¬
kung auf den besonderen Zweck , für
welchen sie dienen sollen , also bei
Sommcrwirthschaften nur für die
Sommerszeit , d. h . so lange ein
Aufenthalt im Freien möglich ist,
sodann nur mit persönlichem Rechte
und nur auf so lange zu erthcilen,
als der Inhaber seine Wirtschaft
im Hauptlokal betreibt.

3 ) Für die Erthcilung solcher Conces-
sioncn haben die Bezirksämter nach
Art . 5 des WirthschaftsAbgaben-
Gesctzes ein den Umständen und der
beschränkten Dauer der Wirtschaf¬
ten angemessenes Concessionsgeld an¬
zusetzen . Auch haben .

4 ) die Polizeibehörden genau darüber
zu wachen,  daß die Wirthschafkcn
in Kcllergcbäuden zur Winterszeit
eingestellt werden , und nicht in be¬
ständige Wirtschaften übergehen.

5 ) Bei besonder » Veranlassungen , z. B.
Märkten , Volksbelustigungen rc. kann
auch ei» vorübergehender Wirth-
schaftsbctrieb ausserhalb der Lokali¬
täten , wo der Wirth sein Gewerbe
zu treiben berechtigt ist , durch das
Bezirksamt ohne Ansatz eines be¬
sonder » Conccssivnsgclds gestattet
werden.

Uebrigcns ist ein Wirth nicht
gehindert , Getränke auf vorange-
gangcne Bestellung auch an einen

nicht zum Wirthschaftslokal gehöri¬
gen Platz abzugcben.

6 ) Bei der Ertheilung von Wirthschasts-
Concessionen haben sich die Behör¬
den nach dem Lokal , in welchem das
Gewerbe getrieben werden soll , ge¬
hörig zu erkundigen , und für den
Fall , daß ein Lokal , das nicht in
unmittelbarer Verbindung mit dem
HauptGebäude steht , gewählt werden
wollte , dieses Lokal nach Umständen
entweder ausznschließen , oder in die
Concession ausdrücklich aufzunehmen.

Den 7 . Mai 1842.
Die K . Oberamier.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Den gemeinschaftlichen Aemtcrn wird
hiemit der obcramtliche Erlaß vom 18.
Februar 1838 ( Jntell .Bl . Nro . 15 ),
wonach je auf den 1. Juli Uebersichten
über diejenigen Ortsangchörigcn , wel¬
chen das Einsammeln von Almosen ge¬
stattet lverdcn soll , vorzulegcn sind , "in
Erinnerung gebracht.

Von denjenigen Aemtern , in deren
Bezirke sich solche Arme nicht befinden,
sieht man seiner Zeit Fehlbcrichten ent¬
gegen.

Den 10 . Mai 1842.
K . gem . Oberamt,

Daser,  A .V . Haas.

Nagold.
Da man aus dem neuesten Kassenbe¬
richte der Oberamtspflege ersehen hat,
daß noch viele Gemeinden mit ihren
laufenden Steuern zur AmtSpflege im
Rückstände sind , so werden die betref¬
fenden Ortsvorsteher alles Ernstes auf-
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gefordert , dafür zu sorgen , daß jene
Rückstände in kürzester Zeit zur Amts-
pflege abgeliefert werden.

Den 10 . Mai 1842.
K . Oberamt,

Daser,  A .V.

Oberamt Horb.
Horb.

Die K. Pfarrämter werden hiemit er¬
sucht, den Stand der Bevölkerung , wie
solcher auf den Monat December v. I.
erhoben wurde , in möglichster Bälde
hieher anzuzeigen , hiebei aber die Un¬
terscheidung nach dem Glaubensbekennt-

- niß bei jeder Gemeinde und jeder
Parzelle  zu beobachten.

Den 7. Mai 1842.
K . Oberamt,

A.V . Wiebbekink.

Oberamtsgericht Nagold.

Nagold.
sSchulden -Ltquidation .l

In den nachgenannten Gantsachen ist zur
SchuldenLiquidation rc. Tagfahrt auf
die bezcichnete Zeit anberaumt , wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor¬
geladen werden , daß die nichtliquidiren-
den , soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsacten bekannt sind, von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
angenommen werden , daß sic hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der MasseGegen-
stände und der Bestätigung des Güter¬
pflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klaffe beitretcn.

Johann David Hezel, Zeugmachers
zu Wildbcrg,

Freitags den 3 . Juni 1842
Morgens 7 Uhr,

und
des Johann Jakob Helber , Glasers
daselbst, an demselben Tage

Nachmittags 2 Uhr.
Den 4 . Mai 1842,

K . Oberamtsgericht,
Hoß.
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Hofkameralantt Herrenberg.
Sindlingen.

fHolz Verkaufs
In dem Hubholzwald bei Sindlingen
werden am

Freitag den 20 Mai
Morgens 8 Uhr

im Aufstreich unter Vorbehalt der Ge¬
nehmigung verkauft werden:

4 Klatter tannene Scbeutter,
3Vr Klafter tannene Prügel,

1625 tannene Wellen,
450 gemischte Laubholzwellen,
285 Dornwellen,

eine Parthie Stumpen zum Ausgraben.
Am Schlüsse der Verhandlung wird

das Ausstocken von ungefähr 1 Morgen
abgeholzten Wald zum Verkauf kommen.

Die Kaufgelder werden bis nächst
Martini angeborgt werden , wenn die
Käufer gemeinderathliche Zeugnisse über
ihre Zahlungsfähigkeit beibringen , oder
tüchtige Bürgen stellen , andernfalls ist
baare Bezahlung zu leisten.

Die Schultheißenämter werden er¬
sucht, Vorstehendes in ihren Gemeinden
gehörig bekannt zu machen.

Herrenberg den 9. Mai 1842.
K . Hofkameralamt.

Ebhausen.

^Weitere Beitrage für die Ner-
vensieberkranken in Ebhausen .^
Herr Oberamtsarzt vr . Silber in Na¬
gold 8 fl. — Coll . von Oberschwan¬
dorf 4 fl. 26 kr. Hirschwirth Müller
in Nagold 1 fl. 45 kr . Stuttg . C . F.
B . 2 fl. Stuttg . R . R . E . 4 fl. —
Nagold , KircheuCvüecte 9 fl. 19 kr.
Phil . St . 3 fl. Nacklaß der Redaktion
deS Nagoldcr Jntell .Blatts 1 fl. 30 kr.
Durch Pfarrer Cranz in Stcinenberg
1 fl. 30 kr Herr Rcvicrförster Liomin
in Nagold 1 fl. 20 kr. Fr . Oberamt¬
mann Speidel >2 kr. H . Louis Rieckher
zu Böblingen i fl. 4 kr . Herzlichen
Dank den etlen Gebern!

Den 8 . Mai 1842.
Das gemciaschaftl . Amt,

Dessecker . Schöttle.

Nagold.
fAbstreich von BauArbeiten .^
An dem hiesigen Nathhause sollen im
im Laufe dieses Sommers verschiedene
Ausbesserungen stattfinden , und es wer¬
den daher die dießfallsigen Gypser -,
Anstrich - , Maurer - , Schreiner - und
SchlosserArbeiten am

Samstag den 21 . d. Mts.
Morgens 7 Uhr

auf dem Rathhausc in Akkord gegeben
werden , wozu  man tüchtige Handwerks¬
leute hiemit einladet.

Den 11 . Mai 1842.
Stadtrath.

Vllt. Rathsschreiber
Bellin g.

F r e u d e n st a d t.
fRinderi -Vekkauf .^

Mittwoch den 18 . Mai d. I.
Morgens 9 Uhr

wird auf dem Rathhause dahier die im
Engelmannswald erzeugt werdende fich-
tcne Gerberrinde von circa 800 Stäm¬
men an den Meistbietenden öffentlich
verkauft , wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Den 10 . März 1842.
Stadtschultheißenämt.

B e r n e ck.

fHolz -Verkauf . ĵ
Am L -amstag den 21 . Mai

Nachmittags 1 Uhr
werden aus diesseitigem Stadtwald auf
dem Rathhaus dahier ungefähr 200
Stämme Floßholz und einige Doppel¬
klötze von 34 " Lange im öffentlichen
Aufstrcich verkauft , wozu  Kaufsliebhaber
ringeladen und die verehelichen Orts¬
vorstände um Bekanntmachung gebeten
werden.

Den 11 . Mai 1842.
Aus Auftrag des StadtrathS,

. Förster Hauser."LL_ _
B e r n e ck.

^Verkauf auf deu Abbruchs
Ein Gebäude , das sogenannte Schieß¬
haus , 30 " lang und 25 breit , mit noch
gutem Bauholz , und mit Ziegeln gedeckt,
ist entbehrlich geworden und wird am



Samstag den 21 . Mai
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhaus im Aufstrcich auf
den Abdruck verkauft , wozu die Kaufs-
Liebhaber «ungeladen , und die Orts¬
vorstände um Bekanntmachung ersucht
werden.

Den 11. Mai 1842.
Aus Auftrag

Stadtrath Hauser.

Mühlen  a/N .,
Oberamts Horb.

^Bau -Akkord . I
Zu Folge Beschlusses der beiden bür¬
gerlichen CoUegicn soll der diesseitige
Bcgräbnißplah im Laufe dieses Som¬
mers mit einer Mauer umgeben wer¬
den Nach dem vorliegenden rcvidirten
KostcusUebcrschlag beträgt:
s ) Grabarbcit . 14 fl.
v ) Maurerarbeit . 163 fl.
<) Skeinhauerarbcit 98 fl.
st) Sckrciuerarbcit 20 fl.
e) Schlosserarbeit . 6 fl.
t ) Skeinbrecheu sammt

Fuhrlohn .
Kalk für .
Sand re. .

29
43
38
30

kr.
kr.
kr.
kr.

8)
k)

fl-
fl.
fl-
fl. 20 kr.
Mai d. I.

Edelweiler,
OberamtSgcrichts Freudenstadt.

Mit dem Verkauf der Matthäus Kalm-
bach'schen Eheleute , der in diesem Blatt
Nro . 30 naher bezeichnet war , und
seinen Zweck nicht erreicht hat , wird
Tagfahrt auf

Pfingstmontag den 16 . d. M.
zu einem nochmaligen öffentlichen Ver¬
kauf festgesetzt und mit der Verhand¬
lung an diesem Tage

Nachmittags 2 Uhr
begonnen . Den 9 . Mai 1842.

Aus Auftrag des Gemcindcraths,
Schultheiß Schöttle.

136
73
64

— > "576
welche am Samstag den 28.

früh 9 Uhr
auf hiesigem Rathhause öffentlich im
Abstrcich verakkordirt werden wird,
wozu die betreffenden Bauleute hicmit
eingeladen werden.

Den 11. Mai 1842.
Aus Auftrag des Gcmcinderaths,

Schultheiß Kurtz.

W a l d d o r f,
Obcramts Nagold.

^Holz -Verkauf .^
Aus den hiesigen Gemeindewaldungen
werden am

Dienstag den 17 . Mai d. I.
Morgens 9 Uhr

185 Stämme Langholz vom 60ger
aufwärts und

11 Buchen
auf dem Stock in Parthieen von 10

: Stämmen zum Verkauf gebracht wer¬
den. Hiezu werden die Liebhaber mit
dem Bemerken Ungeladen , daß Vigtel
deS Kaufpreises baar zu bezahlen ist

Die weiteren Bedingungen werden
unmittelbar vor der Verhandlung be¬
kannt gemacht werden.

Den 6. Mai 1842.
Rathsschrciber Gänßle.

Bittelb ronn,
Oberamts Horb.

fBau -Akkord.^
Am Dienstag den 17 . Mai d. I.

Vormittags 10 Uhr
wird auf hiesigem Rathhaus die Er¬
bauung zweier GemciudeWaschhäuser
mit Verbindung einer GemcindeBack-
küche im öffentlichen Abstreich verak¬
kordirt werden.

Der Voranschlag der betreffenden
i Arbeiten belauft sich bei der
Grab -, Maurer - und Stcin-

! haucrbcit sammt Matc-
> rialicn und Fuhrlohn
j auf . 1109 fl. 42 kr.
Zimmerarbeit sammt Holz,

> Fuhrlohn , Eisen und
! Nagel auf . . . 348 fl. 27 kr.
^Schreincrarbeit sammt Holz 82 fl 32 kr.
Scklosscrarbeit auf . . 86 fl. 28 kr.
Glaserarbcit auf . . 49 st. 12 kr.
Gußeisen auf . . . 23 fl. 45 kr.

Zur Verhandlung werden , so weit
sie dein Gcmeindcrath nicht persönlich
bekannt sind, bloß solche Meister zuge-
lasscn, «reiche sich über erprobte Tüch¬

tigkeit und Zuverlässigkeit mit Zeugnis¬
sen von einem Baumeister auszuweisen

; im Staude sind, auch hinlänglich Ver-
-mögen besitzen, sich daher befriedigend
auSwcisen können.

Den 1 Mai 1842.
! Schultheiß Dettling.

G rünm ettstettcn.
fGcld-Aiitrag ^

Bei der Kirchcnpstcge Bittelbronn
'Oberamts Horb können sogleich
600 fl., und bei der Pfarrstelle

Grünmettstctten 190 fl. 50 kr . gegen
gesetzliche Versickerung zu 5 Prozent
ausgeliehen werden.

Den 27 . April 1842.
Der Vorstand des Stiftungsraths,

Pfarrer Schreivogel.

B i l d e ch i n g e n,
Oberamrs Horb.

fGeld auszuleihen.^
Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen
100 fl. gegen gesetzliche Versicherung
zum Ausleihen parat.

Den 8. Mai 1842.
Stiftungspfleger Fais.

Hochdorf,
Obcramts Horb.

fGcld auszuiechen.^
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 100 fl. zum
Ausleihen parat.

Ferner hat derselbe auch bei dem
Schulfoud 100 fl. gegen gesetzliche Ver¬
sicherung zum Ausleihen parat liegen.

Den 8 . Mai 1842.
Stiftungspfleger Walz.

Außeramtliche Gegenstände.
Die Herren Ortsvorsteher werden hie-
mit ergebenst ersucht , die PlenarVer-
sammlung des landwirthschaftlichen Ver¬
eins , welche am

Pfingstmontag
in Wildberg im Gasthof zum Schwa¬
nen abgehalten werden wird , und bei
der die Aufnahme neuer Mitglieder er¬
folgt , zur Kenntnis ; ihrer Gcmeindean-
gehöngen zu bringen.

Vereinsvorstand
H e u ß.

fFshlen -Waide .^
Die Besitzer von Fohlen werden vor¬
läufig bcnachricbligt , daß in diesseitigem
Obcramt , und zwar in Gültlingen eine
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Waide für Hengste in Mindersbach eine
solche für Stutten , eröffnet werden wird,
sobald die ober - und forstamtliche Ge¬
nehmigung zu Benützung der beantrag¬
ten Plätze erfolgt ist.

Diejenigen , welche ihre Fohlen auf
fragliche Waiden bringen wollen , wer¬
den ersucht , dieß am nächsten

Pfingstmontag
bei der landwirthschafclichcn Plenar-
Versammlung in Wildbcrg anzumelden.

Der Ausschuß
des landwirthschaftl Bezirks-

Vereins Nagold.

Nagold.
^Fahrmß-Auktwn.1

Aus der Gantmasse des Jakob Harr,
Weißgerber dahier wird

am 18 . d. Mts.
Morgens 8 Uhr

eine FahrnißAuktion abgchalten werden,
welche besteht in

Bcttgewand , Leinwand , KüchenGe-
schirr , BandGeschirr , Schreinwerk,
und allerlei gemeiner Hansrath . Fer¬
ner HandwerksWaaren , als circa
40 Stück gegerbte und »»gegerbte
Zaupcl -, Reh -, Hunds - und Schaf-
Felle , auch eine Kuh , 2 Enten und
3 Hühner.

Den 11. Mai 1842.
Güterpsteger,

I . C. Schmidt.

Spielberg,
Oberamts Nagold.

IMii zeiget
Es ist in voriger Woche ein Hirschfän¬
ger in meinem Hause liegen geblieben,
welchen der recktmäßige Eigenthümer,
den ich bis jetzt nicht kenne , sogleich
bei mir in Empfang nehmen kann.

Den 10 . Mai 1842.
Fr . Steeb,  zum Ochsen.

A l t e n st a i g.
Kaufm/nn Bock aus Calw  bezieht
den bevorstehenden Markt wieder mit!
seinem neu sortirten Mode - und Ellen - >
Waarenlager . — Er bringt sehr schöne
Sommer -Shawls , ^ breite Wvlle-
Moußeline ä 20  bis 40 kr., V4 breite.

Zitze ä 10  bis 20  kr . , ^ breite dto.
« 16 bis 40 kr., hübsche Rock-, Hosen-
und WestenZcuge mit , und bittet daher
um recht zahlreichen Zuspruch . — Sein
Stand ist die beiden Markttage über
im Bräuhaus des Kronenwirth Beuttler.

Den 11 . Mai 1842.

K Nagold . M
^Unterzeichneter erlaubt sich einemv
/ »geehrten Publikum die Anzeige zu^ z
Vmachen , daß er am Pfingstmontags
^cin Preiskegelschieben zu geben dieX
UEHre haben wird , wozu er unterD
LZusicherung guter Bedienung höflich L
Deinladet . W
* Den 12 . Mai 1842 . ^
A Matthias Bauer,  WV Bierbrauer . V

W i l d b e r g.
^Geld auszuleihen.^

Es sind mehrere Hundert Gulden Pfleg-
schaftsgclder zu 5 Prozent und gegen
2fache Pfandversicherung zu haben bei

Lammwirth Köhler.
Den 13 . Mai 1842.

Burrweiler,
Oberamts Freudenstadt.
Meid auszulLihen.1

Bei dem Unterzeichneten liegen 600 fl.
Pflegschaftsgeld gegen 2fache Versiche¬
rung und 4 ^2 Procent Verzinsung zum
Ausleihen parat.

Den 12 . Mai 1842.
David Sckaible.

lang , derselbe hält noch am dünnen
Theil 20 Zoll.

Der Verkaufstag ist auf
Montag den 16 . d. Mts.

Morgens 9 Uhr
festgesetzt, und ist die Zusammenkunft
oben an Oeschelbronn . Ferner werden
auch 100  eichene Stöcke und 1000
Bund eichenes Reisach zugleich verkauft.
Bis Martini 1842 wird Borgfrist ge¬
geben , und werden hiezu Kaufslustige
höflichst cingeladen>

Den 8. Mai 1842.

Freudenstadt.
rauerei-Verkauf.^

Als Bevollmächtigter des
Herrn Lutz von Alten¬
staig bringe ich dessen
Haicr 'sches Brauhaus

dahier mit Zugehör am
Dienstag den 17 . d. M.

Nachmittags
im Drcikönigwirthshause dahier zum
letztmaligen  Verkauf.

Das Haus ist für seinen Zweck gut
eingerichtet und seine Lage in der Baiers-
bronner Straße ist von allen Seiten
frey , namentlich ist der geräumige Platz
vor dem Haus und der etwa 1 Morgen
haltende Garten hinter seinem Haus
von großem Werth.

Wer das Anwesen vorher zu be¬
sichtigen , oder über die sehr billigen
Zahlungsbedingungen Auskunft zu Be¬
halten wünscht,  erhält diese mit cr-
reitwilligkeit von

Obcramtsgerichts -Bcisiher
Jak . Rieker.

Fünfbr 0 n n,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete will einen Morgen
ausstocken lassen, Liebhaber hiezu wollen
sich bei ihm melden.

Den 11 . Mai 1842.
Adlerwirth Lehman « .

U n t e rj  e t t i n g e n,
OberamtS Herrcnberg.

Johann Georg Oesterle verkauft 70 Stück
Wagnereichen und 30 Stück Küfercichcn
und einen Wellbaum auf 30 Schuh

Attenjtalg,
Oberamts Nagold.
Bei Unterzeichnetem ist ein
sehr guter eiserner Waag¬
balken nebst Waagschalen

und Gewicht auf dem bis zu 10  Ctr.
gewogen werden kann um billigen
Preis zu kaufen.

Den 26 . April 1842.
Jakob Schönhuth,

Canditor.
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Stuttgart , den io . Mai . Die Post hat heute weder
Zeitungen noch Briefe von Hamburg gebracht ; es scheint
daher entweder am Freitag dem 6 . Mai noch fortgebrannt
zu haben oder die Bestürzung so groß gewesen zu sepn,
daß keine Briefe geschrieben wurden . Die Druckereien
des Hamburger Korrespondenten und der Börsenliste sind
in dem Thcil der Stadt , der Vom Feuer litt . Nach
Berichten mit der gestern frühe hier angekommenen Post
ging das Feuer am HimmelfahrtsFeste Morgens , Uhr
in der Deichstraße in der Wohnung eines CigarrenFa-
brikanten aus und verbreitete sich, nachdem man es kurze
Zeit für gedämpft angesehen , bei heftigem Winde sehr
schnell . Die schon einmal , vor nicht langer Zeit , abge¬
brannte Steintwiere lag um , Uhr Nachmittags in Asche,
am Rödingsmarkt waren schon , o Speicher und .um 2
Uhr 40 Wohnhäuser abgebrannt . Es waren schon um
diese Zeit viele Menschenleben verloren . Sechs Mann
Vom hanseatischen Militär wurden von einem einstürzen-
den Dachgiebel erschlagen . Die öffentlichen Akten der
Stadt wurden vom Rathhause beim Schluß der Post am
Donnerstag um 4 Uhr bereits geflüchtet . — Frankfurter
Blätter enthalten Folgendes : Hamburg den 5 Mai . In
diesem Augenblicke . Abends 7 Uhr , liegen der größte
Theil der Deichstraße , der Rödingsmarkt nebst den bei-
den Twieten zwischen diesen Straßen und der ganze Ho-
pfenmarkt in Asche. Der schöne Thurm der Nikolaikirche
entzündete sich um 2 Uhr oben in der Spitze , und troz
der heldenmüthigen Anstrengungen der LöschArbeitcr stürzte
schon um 4^ ighr der obere Theil des Thurmes herab
und verbreitete die Flammen über die Kirche und die an¬
stoßenden Häuser zu beiden Seiten . Die vormalige Bör-
scnhalle steht bereits an der Seite des Kirchhofs in Flam¬
men ; es wird daher heute die daselbst erscheinende Abend-
zeitung nicht gedrückt werden können . DaS RathhauS
und das Eimbeckische Haus sind schon geräumt . Bis jetzt
mögen , außer der Kirche . 90 — ,00 Häuser ein Raub
der Flammen geworden sevn. Die Noth , der Jammer
und die Verwirrung ist wahrhaft gräßlich , und die Spri-
zenleute , welche nun schon 17 Stunden anhaltend arbei¬
ten , sind erschöpft ; goo Mann Sladlsoldatcn sind ihnen
zur Hülfe beigcgeben ; auch ist die ganze Bürgergarde
unter den Waffen . — Harburg (eine Stunde von
Hamburg entfernt , auf dem linken ElbeUfer, ) bis Abends
1 , Uhr . Wegen des in Hamburg noch fortdauernden
Brandes haben wir weder Briefe noch Zeitungen von
daher erhalten . Die Deichstraße , der Rödingsmarkt,
der Hopfenmarkt und die daran gelegene Nikolaikirche
brennen noch in diesem Augenblick ; das Herabstürzen des
Kirchthurmes konnte man hier deutlich wahrnehmen . Eilf
Menschen sollen bereits bei dem Löschen das Leben ein¬
gebüßt haben - Das Feuer des Nikolaithurmes hat die
neue Burg bis zum Rathhause angezündet . DaS Feuer
wüthet jetzt , , , Uhr Nachts , mit ununterbrochener Hef¬
tigkeit fort , und noch ist keine Aussicht , demselben Einhalt
zu thun . ( DaS RathhauS , das Eimbekschc Haus rc.
liegen von dem ursprünglichen Brandschauplaze gegen und

bi « in die Mitte der Stadt hin , die neue Burg vom
Mittelpunkte ab , rückwärts gegen die Elbe , stromaufwärts
der Deichstraße . Die neue Burg hat einen der stärksten
Elbekanäle . Twieten nennt man in Hamburg die oft
langen und meistens engen Querstraßen zu Verbindung
größerer Hauptstraßen . )

Frankfurt a . M . den 9 . Mai , Nachmittags . Die
gestern Abend hier eingetroffenen Hamburger Briefe vom
6. d . M -, die, da keine direkte Post aus der Stadt selbst
abging , nach Harburg durch Fußboten befördert zu sehn
scheinen , sind sichtlich unter dem Eindrücke des äußersten
Schreckens geschrieben und enthalten daher über den Fort¬
gang der Fcuersbrunst bis zur siebenten Abendstunde deS
nämlichen Tages nur unzusammenhängende und wenig
genaue Nachrichten . Der mit großer Heftigkeit wehende
Wind hatte die Flammen in nordöstlicher Richtung dis
an die BinncrAlster sorigelrieben . Auf der ganzen Strecke,
von der Deichstraße an , wo das Feuer ausgekommen war,
bis zu diesem Punkte stand noch Alles in Brand oder
war bereits in Asche verwandelt , ohne daß man der
Flammen hätte Meister werden können . Um ihr aber
Granzen zu fezen , waren Häuser mittelst Pulver in die
Luft gesprengt worden . Ueber den Erfolg schweigen die
Briefe . Dagegen machen sie ausdrücklich als Opfer der
Flammen , außer den schon bekannten Straßen , namhaft:
die Bank , das Raihhaus , den alten und den neuen Wall,
die Johannesstraße , die alte und die neue Börse , den
alten Jungfernstieg , mit dem Beifügen , der neue Jung-
sernstieg brenne noch nicht . Es ist dieß die Gegend der
Stadt , wo großcntheilS die reichsten Leute wohnen . Das
ohnedieß nicht zahlreiche Korps der Sprizenmannschaft
war durch die mehr als vierzigstündige Anstrengung sehr
erschöpft . Daß viele Menschen umgekommcn ftpn sollten,
ist um so weniger zu bezweifeln , als vurch das Verbrenne»
der über die Kanäle , welche die Stadt durchschnsiden,
geschlagenen hölzernen Derbindungsbrücken die NettungS-
wege sehr erschwert waren.

In einem Schreiben aus Hamburg vom 6 Mai,
das mit dem Poststempel Harburg in Frankfurt enige-
laufen ist , heißt es : Noch brennt es nach vierzig Stun¬
den an mehreren Orten . Doch hofft man jezt , des Feuers
Meister zu werden . Die Neustadt hat Gottlob nicht ge¬
litten , doch haben wir zeitlich alles von Werth nach Ai.
tona geflüchtet , wohin wir , wenn es , was Gott verhü¬
ten möge , die Noth erheischen sollte , durch eine Seiten-
thüre des Hauses über den Wall flüchten können . Die
ganze Größe des Unglücks kann noch nicht ermessen wer.
den ; wie bedeutend die Verluste an Staats - undPrivat-
Eigenthum sind, läßt sich noch nicht sagen . Manche der
AssekuranzKompagnien werden nicht zahlen können ; doch
ist auch vieles auswärts versichert . Die Bank ist in Si¬
cherheit gebracht , das Silber unter Wasser geftzt ; auch
hat daS Bankgebaude nicht viel gelitten . Das RathhauS
ist weg . Sehr viele Häuser sind in die Luft gesprengt
worden , um dem Feuer Schranken zu sezen , kurz das
Elend ist unbeschreiblich und was man darüber sagen



kann , viel zu wenig . Alle« flüchtet aus den Thoren.
Viele Menschen sind ohne Habe davon gegangen , da das
Fcuer in Straßen Hinsiel , wo man cs gar nicht erwar¬
tete . An Börse und Geschäft hat heute Niemand ge¬
dacht . Leider sind die erste Nacht viele Menschen denn
Löschen verunglückt , spater aber Niemand , da »och Jeder
sein Leben zeitig genug retten konnte . Nach einem andern
Privatschreiben , ebenso über Harburg gekommen und aus
Hamburg vom ü Mai , rO Uhr Vormittags datirt , hat
der Brand folgende Straßen in Asche gelegt : Buhrstah,
NödingSmarkl , Görttwicie , Lteintwieie , Beckerstraße,
JvhanneSstraße , alte Wallstraße , die alte und die neue
Börse , das RathhauS , das Commercium , die Bohnen-
siraße , die alte Börscnhalle , den Schcclegang , die neue
Burg und alle der neuen Börse angranzenden Straßen.
Jetzt brennt der neue Wall ( eme große Straße , worindie bedeutendsten Gasthöfe sind ) und man fürchtet für
den Jungfernstieg . Nachschrift . Um 4 Uhr Abends.
Der alte Jungscrnstieg ist total abgebrannt ; der neue
wird gerettet . ( F . O .P -AZ . )

Harburg den 6 Mai , Nachts r Uhr . Das Feuer
ist heute Freitag den 6 ., NachtS um 1 Uhr noch in vol¬
lem Gange . In Asche liegt der Hopfenmarkt , der Zer-
sioch, die Neuburg , die alle Borst , die Bank , das Com¬
mercium , Monkendamm , das RathhauS . die Sladtpost.
„Freitag Mittag r Uhr . Eben bringt eine Estafette die
Nachricht , daß englische Dampfschiffe die Artillerie von
Stade geholt haben , um die Hauser niederzuschicßen und
den Pöbel im Zaum zu halten . Die neue Börse liegt
in Asche und fast der vierte Theil der ganzen Stadt ."
Weitere PrivalNachrichtcn vom 6 Mai , 12 Uhr Mittags,
melden : „ Folgende Straßen und Gebäude sind nicht mehr:
Dcichstraße , Steintwicte , Rödingsmarkt , Görttwiete,
Hopfenmartt , Burstah , St . Nikolaikirche , alte Börsen¬
halle , alte und neue Börse . RathhauS , Bank , Beckcr-
siraße , Johannisstraßc , alter Wall ( Dreckwall . ) „ Um4 Uhr . Der neue Wall steht in Flammen . Um 6 Uhr.
Der neue Wall und alte Jungfernstleg stnd auch nicht
mehr . Um Luft und Plaz zu gewinnen , werden fort¬
während Häuser mit Pulver gesprengt und mit Kanonen
niedergeschossen." ( FI . )

Harburgdcn 6 Mai . r UhrNachmrttags . In Ham¬
burg wüthet die Feucrsbruniim>t gleicher Heftigkeit biS
auf diese Stunde fort . Gegen 2l) Straßen liegen in
Schutt und Asche. Das RathhauS . die Bank , die alte
Börse , das Stadtposthaud sind abgebrannt oder mit
Pulver gesprengt , um Raum zu gewinnen . Der Senat
hat die hiesigen Behörden um Mannschaft , Pulver uud
Gkschüj gebeten . Leit ge>,ern Abend sind der ganze
Hopfenmartt , der Burstah , die Neue B «rg , die alte
Börse , die Bank , und das Commercium ein Raub des
gewaltigen Elements geworden . Heute Morgen brann¬ten der Mönkedamm . der Dreckwall und der neue Wall.
Auch die neue Börse in von brennenden Häusern um¬
geben — Um ij Uhr Abends Nachrichten von heute
Abend 7 Uhr aus Hamburg zu Folge dauerte dort die

Feuersbrunst unausgesezt fort . Man hatte das von Stade
cingetroffene schwere Geschüz in Thatigkeit gesezt und
hoffte nun . durch Niedcrschicßen mehrerer Gebäude dem
ferner » Umsichgrelse» deS Brandes ein Ziel zu size ». —
Korrespondent und Börsenhalle sind nicht erschienen , da
ihre Offizinen abgebrannt sind . Auch drei Posthäuser sind
zerstört ; das hannoversche , obwohl der Brandstätte nahe,
aber außer der Richtung des Windes gelegen , ist bis
letzt verschont geblieben . Von dort aus sind denn auch
heute mehrere fremde Posten expedirt worden . ( H . Z. )

Stade den 6 Mai . Nach dem in Flammen stehen¬
den Hamburg sind schon gestern unsere Sprizen auf dem
Dampfschiffe abgegangen . Heute ist auf Bitte des Se¬
nats Geschüz von hier abgeschickt worden . Man will
damit Häuser »iederschießcn , um Raum für die Lösch-
anstalten zu bekommen ; auch soll cs dazu dienen , den
Pöbel im Zaum zu halten . — Als das Feuer ausge-
brochcn , sind die Flethe wegen niedrigen WisserstandeS
trocken gewesen ; nachher haben sie selbst gebrannt , da
Spiritus und Del hiiieingesiosseri war . — Bei dem Sturze
des NikolaiThurmS sollen viele Hanseaten umgekommrn
sehn . ( H . Z . )

Hamburg den 7 Mai , Mittags 12 Uhr. ( Aus ei¬
nem am 1O. Abends in Stuttgardt angclangten Han-
dclSbriefe . ) Was ich in den letzten drei Tagen erlebt,
könnte ich nicht wieder durchmachen . da hiezu mehr alS
gewöhnliche Menschcnkräfte gehören würden . Hamburg
ist ein Schutthaufen , nur noch einige unbedeutende Stadt¬
viertel sind übrig , noch aber wüihet das Feuer mit Macht
fort , und wahrscheinlich kommt es nun auch an St.
Georg ( Vorstadt . ) Ich schreibe dieß iu dem Landhause
des Hrn . N . N .. wohin ich mich gleich Anfangs geflüchtet.
Alle unsere Freunde sind abgebrannt , und nur wenige
haben ihre Papiere gerettet.

Frankfurt a - M den 9 Mai , Abends 7 Uhr. Briefe
aus Hamburg mit dem Poststempel Harburg durch eine
Estafette , ge>icrn Abend von Hanover abgcgangen , sind
Vor einer Stunde angekommen . Sie bringen Nachrichten
bis zum Abend des 7 . d. Der Brand war noch nicht
gelöscht ; vielmehr wütheten die Flammen noch au meh¬
reren Punktcn . Die Zahl der abgebrannten Häuser wird
beiläufig auf 2000 angegeben . Das Gräßlichste war je¬
doch die Anarchie . Der betrunkene Pöbel plünderte und
suchte selbst das Feuer fortzupflanzen . Einige Uebel-
Ihäter wurden , aus der That betroffen , in die Flammen
geworfen . Dagegen zerriß der Pöbel einen ruhigen Bür¬
ger , der sich den Unordnungen widersczt . Der Senat
hat dänische und hannoversche Truppen requirirt , um
der Anarchie Meister zu werden.

B u n t e r l e i.
sM ä n n e r t r e u e und Weiber glück . > Der

„Wihrhcilssreund " erzählt aus St . Gallen folgendes Bei¬
spiel von Männcrtrcue und Weiberglück . In den ersten
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Tagen des vorigen Monats erhielt eine arme Frau indem
eine Stunde von hier entfernten Dorfe St . Josephen die
Einladung , in das hiesige Gasthaus zum Storchen zu
kommen , woselbst sie Nachrichten über ihren schon seit
Jahren abwesenden Mann eiuzichen k önne . Obgleich halb
krank , nahm sie in schnsüchiiger Erwartung den Weg
unter die Füße , und wantte in besagtes GaphauS , wo
sie in dem Berichtbringcr einen vornehm gekleideten Herrn
traf . Dieser erzählte ihr von ihrem abwesenden Ehemann,
prüfte ihre Gesinnungen gegen denselben , und als er aus
ihren Reden die untrüglichste Gewißheit treugcblicbencr
Liebe und Anhänglichkeit entnommen hatte , siel er unter
Frcudenthränen der armen kränklichen Frau als Gemahl
um den Hals . Der Name dieses biedern Mannes ist
Bonifaz Egger von St . Johann . Das Hungerjahr igl 7
halte Mann und Weib , die in Andwil wohnten , zu ei¬
ner freiwilligen Trennung vermocht , ihr Auskommen leichter
zu gewinnen . Der Mann arbeitete erst in Herisau als
Wcbergehilse . und als dieser Verdienst aulhörte , begab
er sich aus Noth in holländische Kriegsdienste . Nach den
Dienstjahren nahm er seinen Abschied , nährte sich redlich
durch einen kleinen Cravaitcnhanbel , und vergaß nicht.
Von Zeit zu Zeit seiner Gattiun das wenig ersparte Geld
als Unterstützung in sein Vaterland zu senden . Nur in
der letzten Zeit blieben Nachrichten und Unterstützung aus.
Der Cravattenhändler war inzwischen durch Fleiß und
Redlichkeit in der Residenzstadt Haag zu einem reichen
Seidenhändler geworden , und wartete nur auf eine gute
Gelegenheit , seine Frau zu überraschen und zu bessern
Tagen mit sich nach Holland zu führen . Daß ist nun
geschehen . Nachdem die beiden Glücklichen einige Tage
hindurch ihre Verwandten und Bekannten besucht hatten,
traten sie ihre Reise an . B . Egger , im frohen Bewußt-
sepn erfüllter Männcrpflicht . seine Ehefrau , wehmüthig
Von ihrem einsam kümmerlichen Leben scheidend , um an
der Seite des längst Vermißten einer bessern Zukunft
entgegen zu gehen.

Verschiedene s.

Ein unbekannter Herr , berichtet der „ 8LmspKore " von
Marseille , besuchte vor einigen Tagen das Spital für Wahnsin¬
nige in dieser Stadt . Der Direktor , der ihn begleitete , gab ihm
die nöthige Auskunft über diese Anstalt , und die im Bau begrif¬
fenen Erweiterungen derselbe» , worauf der Fremde den Dnecior
bat,feine Geldbeisteuer zur Beförderung dieses Baues anjunehmen.
Dieser erwiedenc , es sey ihm nach dem Reglement nicht erlaubt,
persönlich Geldgeschenke zu übernehmen , und wies auf die Armcn-
tüchse hin . Der Fremde legte dort seine Gabe hinein und entfernte
sich. Am folgenden Tage wurde im Geisey » der Administ - alion
die Büchse geöffnet , und man fand darin 10 Banknoten , jede zu

1000 Fr . Der Name dieses edelmüthigen Gebers ist nicht bekannt
geworden.

Polen weiß sich zu helfen . Da kein Geld in der Kasse war,
so hat es für so Mili . fl. Papiergeld ausgegebcn.

Es scheint , daß auch die Hexen sich zu ihrer Walpurgis-
Reise der Eisenbahnen statt der Ofengabeln bedienen . Am t . Mai
wurden auf der Launusbahn über 1600 st. eingenommen.

In Karlsruhe müssen die jungen Bürger künftig früher auf-
stchcn, wenn sie einen Bräutigam , der bekanntlich immer schneller
ist , als andere Leucc , empfangen wollen , und es nicht den ihö-
richtcn Jungfrauen im Evangelium nachmachcn . Der Erbprinz
von Coburg traf in Karlsruhe ein , als die Bürger die Pferde
sattelten , um ihm bis an die Flurmarkung entgegen zu reiten . —
Die Trauung des Erbprinzen war sehr feierlich . Man rühmt die
vortieffliche , einfache und häusliche Erziehung der künftigen Her¬
zogin von Coburg.

Im französischen Königshause ist ein neuer Gast angekommen
und sehr gut aufgcnomme » worden - Die Herzogin von Nemours
wurde von einem Prinzen entbunden , der nach des Königs Ver¬
fügung sogleich zum Herzog von Lu ernannt wurde.

Das hätte Vv . Luther nicht gedacht , baß sein Verlobungsring
nach mehr als Jahren noch zum Bau einer katholischen Kirche
beitragen werde . Und doch ist' s so. Von Magdeburg aus ist
dieser Ring dem Berliner Vereine für den Cölncr Dombau ge¬
schenkt worden . Man hofft ihn gut zu verkaufen und durch den
Erlös von protestantischer Seite ein recht erfreuliches Zeichen von
Eintracht und Duldung zu geben.

Prinz Albert scheint in großer Gnade bei Ihrer Majestät
der Königin von England zu stehen ; sic Hai ihn abermals zu etwas
gemacht , nämlich zum Qdrjsten der Schottischen Füffclier -Garde
und zum Lordwarden der Zinngruben . Ls hängen natürlich ei¬
nige Schlämpchen an den Acmichcn.

Das Examiniren greift um sich wie weiland die Cholera.
Der Sohn des französischen Königs , Prinz von Mompciisicc wurde
vor einigen Tagen , um Lieutenant zu werden , 2 Stunden lang
ernsthafl examinirt , dann gings erst zu einem großen Essen von
2000 Gedecken. Was nur aus dem Essen geworden wäre , wenn
der Prinz durchgesalle » wäre.

Der Prinz Adalbert,  Sohn des Prinzen Wilhelm von
Preußen , reist nach Brasilien ^ zwar nicht zu Fuß , aber auf

FreierS -Füßen . _

In München sind einige Personen aus dem Hanbwcrksstanb«
von der evangelischen zur katholische » Kirche übergetrcie » und ha¬
ben in der Kirche bei einer großen Versammlung öffentlich ihr
neues Glaubcnsbekcnntniß abgelegt . Wenige Tage darauf bereut«
der Eine , ein Schneidet geselle, seinen Schiilt so , daß er sich auS
Verzweiflung in die Isar stürzte und ertrank.
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Unter den Handstuhlwcbern in der englischen.Stadt Wigon
herrscht so große Noth , daß Hunderte, die ohne Arbeit und ohne
die geringsten Untcrhaltungsmittel sind, täglich bettelnd durch die
Straßen ziehen. In diesen Tage» sind sie nun unter dem Geschrei:
Vrod oder Tod dem Magistrat ans das Bureau gerückt, haben
die Beamten von dort vertrieben , aber sich an de» Acten auch
nicht sair essen können.

Wie man auch in seinen alten Tagen noch avanciren kann,
trenn man sich gut aufführt , beweist das alte Vencdictincrklostcr
Scheyern in Bayern . Ls ist zur Abrei erhoben worden.

Mit dem 1. Mai ist in Wiesbaden auch die Spielbank wie¬
der eröffnet worden ; in anderen Bädern sind diese Unglückshallen
schon länger im Gange. In Homburg v. d. Höhe har ein engli¬
scher Lord in einem Abend 200.000 Franks verloren. Die Bank¬
halter waren so menschlich, dem Gerupften 5 fl. zu borgen, daß
er fortkommen konnte.

In Amerika  werden nicht nur die Beamten , sondern so¬
gar die Häuser mit ihrem ganzen Inhalt versetzt. Die ganze Stadt
Lünnvillc ist auf Räder gestellt und eine Stunde weit transportirt
und mit einer Nachbarstadt verbunden worden.

Der bekannte Eremit von Gauting , Baron von Hallbcrg
hat unter andern die Grille , daß er sich nie mit Wasser wäscht,
sondern mit trockenem Fließpapier. Dabei sieht der 7ojährige
Greis immer sehr sauber aus . Wenn das dci euch Bauern ein-

rissc , brauchte jede Gemeinde ihren Papiermüller , und wo dann
Lumpen genug hernehmcn, die man zu Papier brauchen kann.

Der französische Waffenschmied Mathieu in Paris verfertigt
Gewehre mit 5 bis 6 Läufen , die eben so bequem zu handhaben
sind als die gewöhnlichen Doppelflinten. Da beißt es dann auch,
wie bei einem gewissen Veteranen , der ,'m Feldzug 1814 6 Pa¬
tronen in Lauf brachte, ohne die ersieren schon abgefeuert zu haben.
Endlich gieng es los,  und verschlug einen Theil des Gewehrs,
er rief dann seinen Kameraden ängstlich zu, geht weg! geht weg!
es kommt noch 6mal so.

Homonyme.
Näher als Du der Sonne bin ich, bald Lüge, bald Wahrheit

Bring ' ich D .r ; Wieland 's Geist half mir zu größerem Ruhm.
Mich verwahret in Büchsen der Apotheker, mich schlucket,

Mancher in mancher Gestalt ; ach ! und ich bin doch ein Gott.
Aber sie sperren in Gläser mich ein , ich muß den Propheten

Spielen '; ich muß aus dem Stein trinken verborgenes Gold.
Sahst Du vielleicht durch Leder mich regnen, so kannst Du mich

lcich»cr
Rathen, doch schlüpf' ich noch gern unter den Hände» Dir fori.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.
In Altenstaig, In Frcudenstadt, Zn Tübingen, In Calw,am 11. Mai 1842. fl- kr. am 7. Mai ,842. fl. kr. am 6. Mai 1842. fl- kr. am 3. Mai 1Z42. fl- kr.Dinkel alter 1 Scbfi. 7 12 Kernen . t Schfl. 16 Dinkel . 1 Schfl. 7 6 Kernen . 1 Schfl. 15 42Dinkel neuer 1 Schfl. 6 So 15 28 6 7 14 406 — 14 24 5 12 13 3o

Haber , — —
5 54 Roggen — — 8 Haber . . — — 4 12 Dinkel . — — 5 504 3o 7 28 4 3 5 32

Gersten . — —
4 >2 6 24 3 48 4 456 48 Gersten . — — 7 Gersten . 1 Sri. — 43 Haber . . — — 3 40Roggen . — — 6 24 6 30 Kernen . — — — 5 36

Kernen . — —
8 6 Linsen . . — — — — 3 3v15 44 Haber . . — — 4 20 Erbsen . — — — — Roggen . 1 Sri. 1 —

>5 — 4 t5 Wicken . — — — 43 Gersten . — — — 48
Bohnen . — —
Wicken — —

»4 36 4 tO Bohnen . — — 1 — Bohnen . — 1 —
9
6

36
48 Brod -Tare. Brod -Tare. Wicken . — —

Erbsen . — — 1
40
36Mühlsrucht — — 8 — 4 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Kernenbrod Linsen . — — 1 20Linsen . — —

Brod -Tare.
- kosten . . . .

4 Pfund Mittclbrod
14 kosten . . . .

1 Kreuzerwcck muß
—- 12 Brod -Tare.

kosten . . . . — 13 wägen 7 Loth—Qt. 4 Pfund Kernenbrod 134 Pfund Kernenbrod
<2 4 Pfund Schwarzbrot! kosten . . . .s kosten . . . . — koste» . . . . — 12 1 Kreuzerwcck muß>t Kreuzerweck muß 1 Kreuzerweck muß wägen 6^ - Loth,wägen 7 Loth. wägen 6 Loth. 1 2.

Unter verantw. Redaktion gedruckt und verlegt von F. W. Bischer.
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